
  
Der Entscheidungsbaum der GTS Sternschanze  –  

Vorgehen bei einer Gefährdungseinschätzung 

Informationen sammeln: 
Einbezug des Klassenteams: KL + Erzieher/in + ggfs. Sonderpädagogin. Das Team 

übernimmt die Federführung und Dokumentation; Informationen dokumentieren; 
Kollegen (auch im Ganztag) befragen; eventuell Gespräch mit dem Kind  

Unsicherheit, aber  
keine akute Gefährdung 

Elterngespräch vorbereiten und 
über Hilfeangebote nachdenken;  

das Gespräch mit dem Kind  
in Betracht ziehen 

Keine Gefährdung 
und kein Hilfebedarf 

Akute 
 Gefährdung 

Bei nicht Erscheinen der 
Eltern: evtl. Hausbesuch 

2a. Gespräch mit dem Kind: 
Seine Nöte, Ressourcen, 

Beziehungen und 
Wünsche kennen lernen 

2b. Gespräch mit den Eltern: (nicht, 
wenn der Schutz des Kindes dadurch 
gefährdet würde!) Schwieriges zur 
Sprache bringen, auf Annahme von 
Hilfen hinwirken;  
Ziel: Problemkongruenz + Hilfeannahme 

Keine Gefährdung, aber 
(freiwilliger) Hilfebedarf 

Gefährdung nicht 
ausgeschlossen 

Akute  
Gefährdung 

3. Gesamtbewertung vornehmen 

Jugendamt 
Information 
des Jugend-
amtes bei 
sofortigem 
Handlungs-
bedarf und 
Information der 
Eltern über den 
Einbezug des 
Jugendamtes 

 
Kontakt ASD: 
ASD Mitte: 
428542025 
 
ASD Altona: 
428114253 

 
 
 
 
 

Jugendamt 
Information 
des Jugend-
amtes bei 
Bestätigung 
der Verdachts-
momente und 
wenn die 
Eltern nicht 
gewillt und/ 
oder nicht in 
der Lage sind, 
die Kindes-
wohl-
gefährdung 
abzuwenden. 
 

Rat holen bei 
Beratungsteam + 
Kinderschutz-
beauftragte:über 
grünen Zettel, bei 
akuter Gefahr 
direkte Ansprache. 
 
ReBBZ Altona:  
Anne-Kathrin 
Fischer-Happel 
428128123 
U. Genegel  
428128110  
 
Kinderschutz-
beauftragte/ 
Koordinatorinnen: 
Anne Fleer: 
428111406 
Agnes Mali: 
428113390 
      

Kooperation mit den Eltern gelingt? 

ja nein 

verbindliche bzw. 
verpflichtende Überleitung  

in Hilfeangebote 

4. Mit-Verantwortung im weiteren Verlauf; 
Eventuell erneute Überprüfung der Gefährdung; 

Leitfrage: Sind die Hilfen geeignet, um die Situation des Kindes zu verbessern? 
Evtl. erneutes Gespräch mit den Personensorgeberechtigten und dem Kind. 

1. Erstbewertung vornehmen 

Hypothesen im Team entwickeln; Schulleitung und Beratungsteam einbeziehen; Rat holen - 
Leitfrage: Können wir konkret benennen, worin wir die Gefährdung sehen? 

Überleitung auch 
in niederschwellige 

Hilfeangebote 
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Informationen sammeln 

Unsicherheit, aber  
keine akute Gefährdung 

Elterngespräch vorbereiten und 

über Hilfeangebote nachdenken  

Keine 
Gefährdung 

und kein 
Hilfebedarf 

Akute 

Gefährdung 

Bei nicht Erscheinen der 
Eltern: evtl. Hausbesuch 

2a. Gespräch mit 
dem Kind 

2b. Gespräch mit den 
Eltern 

Keine Gefährdung, 
aber (freiwilliger) 

Hilfebedarf 

Gefährdung 
nicht 

ausgeschlossen 

Akute  
Gefährdung 

3. Gesamtbewertung vornehmen 
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Rat holen bei 
Beratungsteam/ 
Moderator 
Kinderschutz im 
ReBBZ 
428128112 

oder 

Kinderschutz- 
Koordinatorin-
nen: 
Anne Fleer: 
428111406 
Agnes Mali: 
428113390 

 

Kooperation mit den Eltern 
gelingt? 

ja nein 

Überleitung  
in Hilfeangebote 

4. Mit-Verantwortung im weiteren Verlauf 
Eventuell erneute Überprüfung der Gefährdung; 

Leitfrage: Sind die Hilfen geeignet, um die Situation des Kindes zu verbessern? 
Evtl. erneutes Gespräch mit den Personensorgeberechtigten und dem Kind. 

 

1. Erstbewertung vornehmen 
      Hypothesen im Team entwickeln 

Überleitung niederschwellige 
Hilfeangebote 


